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Riedmulde nördlich Ghei: Unser artenreichster Amphibien-Lebensraum Der alte UeBB-Damm beherbergt interessante Pflanzengemeinschaften 

Riedtälchen Wisspeter (4) 

Es wird als wertvoller Teil im Bereich Lützelsee - Seeweidsee - Uetzikerried bezeichnet. Hier soll 
ein Amphibien-Laichgewässer geschaffen werden. 

Ziel 

Erhaltung des Feuchtbiotops als wertvolles Teilgebiet im Bereich Lützelsee - Seeweidsee -
Uetzikerried. 

Massnahmen 

Alljährlicher Streueschnitt. Schaffung eines Amphibien-Laichgewässers. 

Bestehender Schutz 

Kant . Verordnung Lützelsee vom 1. 12. 1966 

Seeuferried Unter-Schirmensee (5) 

Dieses unverbaute Seeufer mit grossem Schilfbestand ist ein bedeutender Rastplatz für 
Durchzügler (insgesamt 102 bisher festgestellte Vogelarten}. Zielsetzung ist die Erhaltung der 
insbesondere ornithologisch und landschaftlich sehr wertvollen Uferzone. 

Ziel 

Ungeschmälerte Erhaltung der insbesondere ornithologisch und landschaftlich sehr wertvollen 
Uferzone. 

Massnahmen 

Schilfschnitt im 2-Jahres- Turnus . Einschränkung des Erholungsbetriebes. 

Feldbacher Bucht (6) 

Hier handelt es sich um das letzte Stück ursprünglichen Zürichseeufers mit Streueland 
im Kanton Zürich. Zahlreiche geschützte und seltene Pflanzen sind vorhanden . 

Ziel 

Uneingeschränkte Erhaltung des letzten nennenswerten natürlichen Zürichsee-Uferabschnitts auf 
Kantonsgebiet als vielfältigen Lebensraum und bedeutendes Refugium für eine artenreiche 
Pflanzen- und Tierwelt. 

Massnahmen 

Alljährlicher Streueschnitt, Schilf im Turnus mähen. 
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REGIONALE SCHUTZGEBIETE 

Tüfi Ried (7) 

Leider ist die schöne Riedmulde in der Tüfi (sehr reichhaltige Vegetation) dem enormen Druck 
des Erholungsbetriebes ausgesetzt. Filmer und Fotografen, Rösseler und Hündeler, Spaziergänger 
und spielende Kinder, alle tummeln sich im oder um das Schutzgebiet. Sowohl im 
Ornithologischen Verein als auch im Schutzverband Lützelsee macht man sich Sorgen. Ob der 
kürzlich erfolgte Landerwerb der Gemeinde ein vielversprechender Lösungsansatz ist? 

Ziel 
Ungeschmälerte Erhaltung des insbesondere botanisch wertvollen Feuchtstandortes . 
Regenerierung durch Pflege. 

Massnahmen 

Alljährlicher Streueschnitt mit Ausnahme der Schnabelbinsengesellschaft. 

Bestehender Schutz 
Schutzordnung Chatzentobelweiher-Tüfi der Gemeinden Stäfa und Hombrechtikon vom 3.7.1973. 

Katzentobelweiher und Wellenbergried, zusammen mit Stäfa (8) 

Vom Damm der ehemaligen Uerikon-Bauma-Bahn (UeBB) begrenzter Weiher mit gut 
ausgebildeter Verlandungssukzession. Daran anschliessend artenreiche Pfeifengraswiesen. 

Ziel 

Ungeschmälerte Erhaltung des biologisch reichhaltigen Biotopgefüges. 

Massnahmen 

Alljährlicher Streueschnitt . Teilweise entbuschen. Einschränkung des Erholungsgebietes. 

Bestehender Schutz 

Obgenannte Schutzordnung vom 3. 7. 1973. 

Riedmulde nördlich Ghei (9) 

Ein relativ kleines Schutzgebiet, das aber als artenreichster Amphibienbiotop der Gemeinde 
bezeichnet wird. Grasfrosch, Wasserfrosch, Laubfrosch, Unke, Bergmolch und Teichmolch 
bevölkern dieses Biotop . 

Ziel 

Erhaltung insbesondere als Fortpflanzungsbiotop regional gefährdeter und seltener Amphibienarten. 

Massnahmen 

Alljährlicher Streueschnitt. Aufstau möglichst bis Anfang September. 

Herrgass-Ried ( 10) 

Eine grössere offene Wasserfläche sowie ausgedehnte Schilf- und Seggenbestände machen das· 
Herrgass-Ried zum bedeutungsvollen Brutbiotop seltener Vögel und zum Refugium für weitere 
Tierarten. 

Ziel 

Uneingeschränkte Erhaltung des bedeutungsvollen Brutbiotops seltener Vögel und Refugiums für 
viele weitere Tierarten. 

Massnahmen Alljährlicher Streueschnitt . 

Schlussbemerkung 

Um für all die genannten Gebiete einen wirksamen und dauerhaften Schutz zu gewährleisten, 
braucht. es die vereinten Anstrengungen aller interessierten Kreise und eine gehörige Portion 
Idealismus. Viel wertvolle Aufklärungsarbeit kann die Schule leisten und dabei gleich für den 
Heimat- und Naturkundeunterricht profitieren. Doch was besonders wichtig ist: die Bemühung 
jedes Einzelnen . 
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«Kostbarkeiten» unserer Naturschutzgebiete 

Der ziemlich seltene Drosselrohrsänger (figuriert auf der «roten Liste» der gefährdeten 
und seltenen Vogelarten der Schweiz) baut sein Nest an Schilfhalmen nah am offenen 
Wasser. Die Art ist durch den starken Schilfrückgang und die geringe Stärke der 
Schilfhalme bedroht. 

Der als Kulturfolger bekannte Kiebitz brütet in einigen Paaren auf Gemeindegebiet. 
Die Kolonie in Feldbach ist durch Störung des Brutbetriebes, Gefährdung der Jungvö­
gel durch Katzen und die intensive Bewirtschaftung gefährdet. 

Auf geeignete Laichgewässer, wie z. B. die im Inventar erwähnte «Riedmulde nördlich 
Ghei», ist der seltene, kletterfähige Laubfrosch für seine Fortpflanzung angewiesen . 

Laut Inventar gehört auch die Krickente zu den Brutvögeln unserer Gemeinde. Diese 
kleinste europäische Ente ist auf nährstoffreiche Kleingewässer mit üppiger Vegetation 
und wenig Störungen angewiesen . 

Die amselgrosse Bekassine brütet in Sumpfflächen mit verlandeten Tümpeln. Die 
scheue Schnepfenart gehört zu den am stärksten gefährdeten Brutvögeln der 
Schweiz. 

Spezielle Schutzmassnahmen: Erhalten eines genügenden Wasserstandes in Feucht­
gebieten, Betreteverbot für Brutgebiete . 

Kennen Sie den Sonnentau? Nein? Die nebenstehende Skizze zeigt diese fleischfres­
sende Pflanze. Suchen Sie bitte weder Sonnentau noch Orchideen in unseren Natur­
schutzgebieten. Das Betreten derselben ist in der Zeit vom 15. März bis zum 15. Sep­
tember ohnehin generell verboten. (Wer weiss, vielleicht gibt es später einmal die 
Möglichkeit in unserer Gemeinde, das vielfältige Leben an einem «Moorloch» zu be­
obachten.) 

Freuen Sie sich, dass es in unserer Gemeinde noch solche Kostbarkeiten gibt. Helfen 
Sie mit, unsere Naturschutzgebiete und damit viele bedrohte Tier- und Pflanzenarten 
zu erhalten. Skizzen aus: «Der Pfäffikersee» von Hansruedi Wildermuth, Verlag Druckerei Wetzikon AG 

Aktuelles aus der Gemeinde 
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Altölannahme 

Samstag, 10. Mai 1980, in der Zeit von 
09 .30 bis 11.00 Uhr , bei der kath. Kirche. 

Angenommen werden : 

Mineralische Altöle (aus Autos, Motos, 
Getrieben und Motoren) und pflanzliche 
Altöle (z . B. Pommes-Frites-Öle). 

Altölquantitäten von mehr als 50 Litern sind 
direkt auf die KSA Pfannenstil zu bringen . 

Puppenkurs 

Beginn Dienstag, 20 . Mai 
(4 Abende, bis 10. Juni) 

Zeit jeweils von 
19.30-21.30 Uhr 

Ort Schwellenhütte bei der 
kath. Kirche 

Kurskosten Fr. 40. - (exkl. Material) 

Anmeldung bei Frau B . Bänziger 
(Tel. 055 / 3112 03) 
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